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CHATGPT – WAS IST DAS EIGENTLICH?
ChatGPT ist also ein dialogorientierter Chatbot 
vergleichbar mit Sprachassistenten wie Alexa von 
Amazon, Siri von Apple und Co. Das Qualitäts-
niveau der Antworten von ChatGPT ist sehr hoch 
im Vergleich zu anderen Systemen. Es ist möglich, 
mit ChatGPT eine realistische Unterhaltung zu 
führen und der Chatbot ist in der Lage, den Kon-
text zu erkennen. Dieser Aspekt ist zurzeit das 
Alleinstellungsmerkmal von ChatGPT.

Die Daten für den Chatbot stammen aus verschie-
densten (Internet-)Quellen – z.B. aus Wikipedia, 
Foren, sozialen Netzwerken, Nachrichtenartikeln 
und Bücherdatenbanken. ChatGPT wurde mit 
Informationen trainiert, die bis einschließlich Sep-
tember 2021 verfügbar waren. (Roestel, 2023) Da 
ChatGPT bereits jetzt regelmäßige Updates erhält, 
ist es wahrscheinlich, dass sich die Informationen 
in Zukunft erweitert werden.

Die Anwendung ist einfach und funktioniert wie 
ein Messenger. Die Frage wird eingeben und 
ChatGPT antwortet direkt, als könnte man „live“ 
beim Tippen zusehen.

ChatGPT wurde im November 2022 vom Unter-
nehmen OpenAI der Öffentlichkeit zur Verfügung 
gestellt und das mediale Interesse daran ist seit-
dem groß (Roestel, 2023). Doch so neu ist das 
Sprachverarbeitungsmodell gar nicht. Es ist eine 
Weiterentwicklung des ursprünglichen GPT (Ge-
nerative Pretrained Transformer) Modells, das von 
OpenAI im Juni 2018 vorgestellt wurde (Radford, 
2018). Es handelt sich dabei um ein Modell der 
NPL (Natural Language Processing, auf Deutsch: 
Verarbeitung natürlicher Sprache). Die ersten Sys-
teme dieser Art erschienen in den 2000er Jahren. 
Einige bekannte Modelle, die seitdem veröffent-
licht wurden, sind GPT, BERT und ELMO. Diese 
nutzen die neuesten Erkenntnisse und Methoden 
des Machine Learnings. Eine Künstliche Intelli-
genz (KI) ist ein Computerprogramm oder eine 
Maschine, die in der Lage ist, komplexe Aufgaben 
auszuführen, die normalerweise menschliche 
Intelligenz erfordern. Dabei nutzt sie unterschied-
liche Techniken, wie z.B. Machine Learning. 

Was macht ChatGPT so besonders?  
Fragen wir ChatGPT: 

„Ich bin eine KI und generiere meine Antworten aus 
dem Text, auf den ich trainiert wurde. Was mich 
besonders macht, ist meine Fähigkeit, menschenähn-
liche Konversationen zu führen und die Fähigkeit, auf 
verschiedene Themen und Fragen kreativ und sinnvoll 
zu reagieren.“
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ChatGPT kann gut lesbare Texte zu verschiedenen 
Inhalten generieren. Ein paar konkrete Beispiele:

•	 Schreiben von E-Mails oder Briefen

•	 Simulation von Unterhaltungen

•	 Frage-Antwort-System (Chatbot)

•	 Generieren und Zusammen von Texten

•	 Feedbackgeben auf eigene Lösungen  
oder Arbeiten

•	 Verfassen oder Überprüfung von  
Programmcodes

•	 Überprüfung von Rechtschreibung und  
Zeichensetzung

•	 Übersetzungen

•	 Vorschlagen von Kochrezepten

•	 Erstellen von Trainings- oder Haushaltsplänen

•	 Schreiben von Songtexten oder Gedichten

Was sind die Grenzen? Antwort von ChatGPT: 

„Ich bin nicht in der Lage, im Internet zu surfen 
oder andere Medien wie Fernsehshows oder Filme zu 
konsumieren, sondern kann nur auf den Text zu-
greifen, auf den ich trainiert wurde. Mein Ziel ist es, 
Benutzern zu helfen, indem ich schnelle, präzise und 
hilfreiche Antworten auf ihre Fragen liefere.“

Abbildung 1 - Screenshot ChatGPT

ANWENDUNGSBEISPIELE
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CHANCEN UND RISIKEN VON 
CHATGPT IN DER LEHRE

diese Einschätzungen stark von zugrunde liegen-
der Wertebasis, Zielsetzung und dem konkreten 
Kontext der Lehre abhängen.

und somit aktiv im Schreibprozess unterstützen. 
Die Ausarbeitung kann mit ChatGPT „besprochen“ 
werden und dadurch werden wertvolle Hinweise 
auf mögliche Schwachstellen oder Verbesserungs-
möglichkeiten sichtbar.

ChatGPT bietet auch die Möglichkeit, in Diskus-
sionen mehrere Perpektiven einzunehmen und 
entsprechend den Blickwinkel auf ein Thema zu 
erweitern. Damit verwandt ist die Fähigkeit des 
Chatbots, Texte zielgruppenspezifisch  
aufzubereiten.

Zudem ist ChatGPT in der Lage, Texte zusammen-
zufassen. Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass 
die Zusammenfassung im Anschluss noch einmal 
überprüft werden sollte, was damit wiederum kri-
tisches Denken fördert.

Der Chatbot kann ebenfalls Korrektur lesen und 
Ausarbeitungen auf Tippfehler, Zeichensetzung 
und Rechtschreibung überprüfen.

Dennoch bleibt das Verfassen von Hausarbeiten 
ein wesentlicher Bestandteil des Studiums. KI-
Tools könnten wie beschrieben helfen, zeitauf-
wändige Aufgaben zu verkürzen und so Raum für 
tiefgründige Gedanken zu schaffen. Es ist die Auf-
gabe der Lehrenden, den Studierenden offen und 
interessiert zu begegnen und sie in ihrem Entwick-
lungsprozesse zu begleiten. (Klein, 2023)

Die im folgenden formulierten Chancen und 
Risiken sind auf Grundlage der aktuellen Erkennt-
nisse getroffen. KI und ChatGPT entwicklen sich 
rasant weiter. Es ist daher wichtig zu betonen, dass 

CHANCEN VON CHATGPT 
IN DER LEHRE

Kompetenzentwicklung 

Durch einen reflektierten Umgang mit ChatGPT 
können Studierende üben und erfahren, wie KI-
basierte Tools – insbesondere solche zur Text-
generierung – funktionieren. Auch die massiven 
Auswirkungen auf unsere Gesellschaft und die 
Zukunft der Arbeit wird durch die 
Auseinanderset-zung mit dem Tool in den Fokus 
gerückt. 

Ein besonderes Augenmerk sollte dabei auf der 
Datengenerierung liegen. Wie werden diese er-
fasst? Wie werden diese verarbeitet? Welche Pers-
pektiven werden abgebildet und in die Ergebnisse 
von ChatGPT transportiert? Nötig ist es ebenfalls, 
etwaige „Bias“ – also Verzerrungseffekte durch 
falsche Untersuchungsmethoden – zu erkennen. 
Damit werden ebenfalls Schlüsselkompetenzen, 
wie kritisches Denken vor dem Hintergrund der 
zunehmenden Informationsdichte, trainiert  
(Weimann-Sandig, 2023).

Sparringspartner

ChatGPT kann anhand bestehender Daten für 
Inspiration sorgen und erste Ideen sammeln. 
Auf diese Art lässt sich der Prozess des Schrei-bens 
beschleunigen und die Kreativität fördern. 
ChatGPT dient hier als wertvolles Werkzeug, um 
Startbarrieren zu überwinden und den Schreib-
prozess zu unterstützen. Des Weiteren kann der 
Chatbot Feedback auf die Ausarbeitungen geben 
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RISIKEN VON CHATGPT  
IN DER LEHRE

Quellenangaben

Die Antworten, die ChatGPT gibt, basieren auf 
maschinell erlernten Modellen und die Wissens-
basis des Chatbots reicht aktuell lediglich bis 2021. 
Daher werden Quellen und Information auf dem 
neuesten Stand nicht berücksichtigt. In Bezug 
auf die verwendeten Informationsquellen bietet 
ChatGPT wenig oder keine Transparenz. Das heißt 
konkret: ChatGPT liefert die Antworten und Er-
kenntnisse, gibt jedoch nicht an, woher die Daten 
stammen. Es ist möglich, in der Abfrage zu erwäh-
nen, dass die Quellen ausgegeben werden sollen, 
bei Bedarf auch in einem bestimmten Stil. Jedoch 
sind die Quellenangaben, die so ausgegeben wer-
den, manchmal inkorrekt und/oder unvollständig. 
Die KI hat ebenfalls die Tendenz zum „Halluzi-
nieren“, d.h. Quellen wirken z.T. frei „erfunden“. 
Dies liegt daran, dass die KI die Daten zusammen-
sammelt und hier unter Umständen verschiedene 
fehlerhafte Angaben aus vorhanden Texten  
zusammenbringt. 

Fehlinformationen

Von ChatGPT ausgegebene Antworten können feh-
lerhaft sein. Dies gilt auch für Programmiercode, 
Zitate, Quellenangaben und Literaturlisten. Es 
handelt sich daher um kein absolutes Faktenwis-
sen. Darüber hinaus ist zu beachten, dass ChatGPT 
in einigen Fällen sehr ausufernd bzw. redundant 
antwortet (schwafelt). 

ChatGPT bietet außerdem Erklärungen von Zu-
sammenhängen. Dabei besteht wiederum die Ge-
fahr, dass neben falschen oder zufällig generierten 
Zitaten oder Quellen auch Fehlinformationen in 
den Antworten enthalten sein können. 
(Schlingensiepen, 2023)

Bias

Des Weiteren können die Antworten Vorurteile 
aufweisen (Bias), da das Modell aufgrund der trai-
nierten Daten bestimmte Muster, Klischees und 
Trends wiedergibt, die zu Verzerrungen führen 
können. Infolgedessen ist es wichtig, die Ergebnis-
se kritisch zu hinterfragen und sie gegebenenfalls 
mit anderen Quellen zu vergleichen, um keine 
Fehlinformationen oder diskriminierende Stereo-
type weiterzutragen.

Datenschutz

Um sich bei ChatGPT anzumelden, werden von 
den Usern E-Mail-Adresse und Mobilnummer oder 
alternativ ein Google- oder Microsoft-Konto ab-
gefragt. Darüber hinaus werden von ChatGPT die 
von den Usern eingegebenen Daten genutzt, um 
Antworten zu formulieren. Es bleibt jedoch unklar, 
wie genau die eingegebenen Informationen in die 
Datengrundlage von ChatGPT einfließen und wie 
sie von ChatGPT verarbeitet werden.

Urheberschaft

Es gibt derzeit keine klare Regelung dafür, wie 
Texte, die mithilfe von ChatGPT erstellt wurden, 
in Publikationen zitiert werden sollen und wel-
che Kennzeichnungen erforderlich sind. Dies gilt 
insbesondere, wenn ChatGPT beispielsweise nur 
zur Verbesserung der Formulierung eines bereits 
selbst geschriebenen Absatzes verwendet wird. 
Unklar ist darüber hinaus, ob geistiges Eigentum 
verletzt werden kann, wenn ChatGPT vorhandene 
Dokumente nutzt, die urheberrechtlich geschützt 
sind, auch wenn keine wörtliche Übernahme von 
Inhalten stattfindet. (urheberrecht.de, 2023)
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Betrugsgefahr

Es besteht die Gefahr, dass ChatGPT unreflektiert 
genutzt wird, um Aufgaben zur Texterstellung zu 
lösen, wodurch wichtige akademische Kompeten-
zen nicht mehr selbst erlernt werden. Darüber 
hinaus könnte ChatGPT eingesetzt werden, um 
bei Prüfungsleistungen wie Hausarbeiten oder 
Take-Home-Exams zu täuschen. Die erstellten 
Texte sind überzeugend und können als studenti-
sche Arbeiten positiv bewertet werden. (Heikkilä, 
2022)

Gemäß den Hochschulgesetzen ist geregelt, dass 
der Nachweis der besonderen wissenschaftlichen 
Qualifikation durch eine selbstständige wissen-
schaftliche Arbeit (Dissertation) und eine münd-
liche Prüfung in Form einer Disputation erbracht 
wird. Das Bundesverwaltungsgericht sieht den 
Zweck der Promotion darin, eine über das all-
gemeine Studienziel hinausgehende Befähigung 
zum selbstständigen wissenschaftlichen Arbeiten 
nachzuweisen. Der von ChatGPT generierte Text 

kann damit eine Täuschung darstellen, da es sich 
nicht um selbstständig erbrachte wissenschaftli-
che Arbeiten handelt. Wie bereits erwähnt be-
steht noch die Frage, wie der KI-generierte Text in 
Bezug auf Urheberrecht und Täuschung behandelt 
werden sollte, da die Gesetze und Verordnungen 
hierzu derzeit unklar sind. (Schwarz, 2023)

Da ChatGPT qualitativ hochwertige Ausgaben 
liefert, ist es schwer zu unterscheiden, ob der 
Text von einem Menschen oder einer KI erstellt 
wurde. OpenAI hat das Programm „Classifiers“ 
entwickelt, das diese Unterscheidung treffen soll, 
aber es funktioniert noch nicht gut. Es gibt auch 
Alternativtools, die eine solche Analyse durchfüh-
ren und anzeigen können, ob der Text von einem 
Menschen oder einer Maschine stammt (Sachsin-
ger, 2023). Zurzeit liefern diese Tools jedoch keine 
zuverlässigen Antworten, falsche Beschuldigungen 
oder das Nichterkennen von KI- generierten Tex-
ten können die Folge sein. 
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TRANSPARENTER UMGANG

In erster Linie ist einen transparenten Umgang 
mit dem Einsatz von ChatGPT oder anderen 
vergleichbaren Tools erforderlich. Das Offenlegen 
von Informationen hat nach Beatrix Busse (et al., 
2023) mindestens drei Vorteile: 

1.	 Klarstellung, wer genau Autor:in eines Texts 
oder von Textteilen ist. 

2.	 Förderung des Schreibprozesses in Lehr- und 
Lernsituationen. Es geht also nicht nur um das 
Ergebnis, wie zum Beispiel den fertigen Text, 
sondern auch darum, wie die Lernenden dazu 
kommen. 

3.	 Kennzeichnung. Diese führt zu einer erhöhten 
Sensibilität für die Verfügbarkeit und den Ein-
satz solcher Systeme. 

Eine sehr gute Empfehlung für den transparenten 
Umgang mit KI ist das von Prof. Dr. Spannagel von 
der Pädagogische Hochschule Heidelberg formu-
lierte Dokument „Rules for Tools“ (2023). Mit 
diesem Regelwerk gibt er den Studierenden ein 
Hilfsmittel an die Hand, aus dem sie entnehmen 
können, wie die Regeln für die Nutzung von Tools 
in seinen Lehrveranstaltungen aussehen. Er geht 
dabei auch darauf ein, dass die Verantwortung für 
die Arbeitsergebnisse bei den Studierenden liegt. 

BEWERTUNGSKRITERIEN

Die Verwendung von KI verändert die Art und 
Weise, wie Aufgaben ausgeführt und Ergebnisse 
erzielt werden. Daher ist es wichtig, klare und 
transparente Bewertungskriterien festzulegen, die 
die spezifischen Anforderungen der Prüfungsleis-
tung berücksichtigen und sicherstellen, damit alle 
Ergbnisse fair und so objektiv wie möglich bewer-
tet werden. 

MÜNDLICHE PRÜFUNGSANTEILE

Im Zusammenhang mit eingereichten Ergeb-
nissen, die KI nutzen, kann es sinnvoll sein, 
den mündlichen Prüfungsanteil zu erhöhen und 
nachgelagert der schriftlichen Ausarbeitung an-
zusetzen. Damit kann das Verständnis der Prüf-
linge für das Thema überprüft und sichergestellt 
werden. Der Prüfling zeigt dabei, ob er oder sie 
sich tatsächlich mit dem jeweiligen Thema ausein-
andergesetzt hat und entsprechend in der Lage ist, 
komplexe Zusammenhänge darzustellen, Fragen 
zu beantworten, Ausarbeitungen argumentativ zu 
verteidigen und kritische Überlegungen anzustel-
len. 

Neben klassischen mündlichen Prüfungen können 
auch Prüfungleistungen in Form von Präsentatio-
nen oder Fachgesprächen sinnvoll sein und Kom-
binationsmöglichkeiten bieten. Beachtet werden 
muss, wie und ob diese in Zusammenhang mit der 
Prüfungsordnung möglich sind.

AKTUELLE EMPFEHLUNGEN FÜR DIE LEHRE
Aus den Chancen und Risiken, die aktuell bekannt 
sind, können folgende Empfehlungen für den Ein-
satz in der Lehre abgeleitet werden. Diese richten 

sich nach dem derzeitigen Kenntnisstand  
und stellen Impulse dar, die jederzeit erweitert 
werden können. 
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AUFGABENSTELLUNGEN

Durch die Anpassung von Aufgabenstellungen 
können Fähigkeiten wie Selbstreflexion, kritisches 
Denken und Wissenstransfer geschult und getest 
werden, die KI nicht ersetzt oder imitieren kann.  

Ein paar Beispiele: 

	 Anstelle von Abfragen zu allgemein zu-
gänglichen Informationen können Aufgabenstel-
lungen darauf ausgerichtet werden, zu schulen, 
wie Informationen zu finden und zu bewerten 
sind, bzw. wie sie angewendet werden können 
und sollten. Denkbar sind etwa Fragen, die Kandi-
dat:innen dazu anregen, ihre eigenen Schlussfol-
gerungen zu ziehen, anstatt Fakten zu wiederho-
len. Konkret könnte dafür ein KI-generierter Text 
herangezogen werden, der von den Studierenden 
bewertet, überprüft und erweitert werden soll. Die 
Aufgabenstellung könnte lauten: „Hinterfragen Sie 
den von ChatGPT generieten Text und überprüfen 
Sie diesen anhand nachgewiesener wissenschaft-
licher Quellen.“

	 Aufgabenstellungen können so gestaltet 
werden, dass sie den Transfer von Wissen aus 
einer Situation in eine andere unterstützen. Stu-
dierende können angeregt werden, ihr Wissen in 
einem neuen Kontext anzuwenden oder Probleme 
zu lösen. Wiederum kann KI dabei zum Einsatz 
kommen. Daher könnte die Aufgabenstellung um 
die Frage erweitert werden, wie sie unter Anga-
be der verwendeten Quellen und Hilfsmittel zu 
dem entsprechenden Ergebnis gekommen sind. 
In diesem Fall könnte die Aufgabenstellung lau-
ten: „Ergänzen Sie Ihre Ergbnisse, unter angaben 
der verwendten Hilfsmittel und Quellen, um den 
Arbeitsprozess Ihrer Ausarbeitung.“

	 In Aufgabenstellungen können Studieren-
de dazu aufgefordert werden, kritisch zu denken 
und ihre Meinung zu einem bestimmten Thema zu 
äußern. In diesem Zusammenhang könnte eben-

falls ein KI-generierter Text verwendet werden, 
um eine Analyse des Themas zu ermöglichen. Die 
Aufgabenstellung könnte in diesem Fall lauten: 
„Bitte bewerten Sie den von ChatGPT generierten 
Text kritisch, ergänzen Sie die Ausführungen um 
Ihre eigene Meinung und hinterlegen Sie zusätz-
lich Beispiele.“

	 Es können Aufgaben gestellt werden, die 
die Fähigkeit zur Selbstreflexion und Selbstkritik 
abfragen. Beispielsweise sollen eigene Fehler in 
einer bestimmten Situation ausgemacht, beschrie-
ben und Lösungsansätze erläutert werden, wie 
diese in Zukunft vermieden werden können.

VERDACHTSFÄLLE

Wenn ein Täuschungsverdacht mit ChatGPT be-
steht, können folgende Faktoren für die Beurtei-
lung herangezogen werden:

Quellenangaben

Bei Verdachtsfällen sollte auf die korrekte Quel-
lenangabe geachtet werden, da ChatGPT nur bei 
expliziter Abfrage Quellen angibt. Einige Quellen-
angaben können Fehler enthalten, wie beispiels-
weise falsche Jahreszahlen und ungenaue oder 
sogar falsche Primärquellen. ChatGPT gibt selten 
Primärquellen an und bezieht sich stattdessen häu-
fig auf im Internet auffindbare PDFs. Da ChatGPT 
oft auf englischsprachige Quellen zurückgreift, 
ist es ratsam, die korrekte Übersetzung zu über-
prüfen. Wenn der Chatbot Seitenzahlen angibt, so 
haben sich diese bei den von uns durchgeführten 
Tests als falsch herausgestellt. Ebenfalls gibt der 
Chatbot häufig URLs an, die nicht mehr funktio-
nieren oder ins Leere laufen.

Beispiele von ChatGPT in Bezug auf Quellenanga-
ben können in der Anlage entnommen werden.
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Wissenstransfer

Wenn es darum geht, Wissen und Erkenntnis zu 
vermitteln, ist es wichtig, den Wissenstransfer zu 
berücksichtigen. Dies bedeutet, dass die Ausarbei-
tung nicht nur gut begründet und mit Beispielen 
versehen, sondern auch so gestaltet sein sollte, 
dass erkennbar ist, dass und wie das zu Vermitteln-
de auf verschiedene Kontexte übertragbar ist. 

ZUSAMMENFASSEND 
lässt sich sagen, dass ChatGPT ein wertvolles 
Werkzeug im Recherche- und Schreibprozess sein 
kann. Es bietet eine breite Palette an Anwendungs-
möglichkeiten, birgt aber auch Risiken wie unge-
naue oder fehlerhafte Antworten und mangelnde 
Transparenz bei den Quellenangaben mit sich. 

Um den durch die Bologna-Reform geforderten 
und von Wildt (2003) geprägten „Shift from 

Textausschmückungen (Schwafeln)

Wie bereits erwähnt, neigt ChatGPT dazu, sich in 
unnötigen Ausschmückungen zu verlieren. Daher 
könnten Texte, die adverbienlastig sind, Sätze mit 
unterschiedlicher Syntax aufweisen oder allge-
mein stark ausgeschmückt sind, Hinweise darauf 
liefern, dass ChatGPT genutzt wurde.

In der Anlage finden sich beispielhafte Anwendun-
gen von ChatGPT im Hochschulkontext.

Teaching to Learning“ zu erreichen und die Ab-
oslvent:innen für den Arbeistmarkt zu qualifizie-
ren, müssen wir uns als Hochschule intensiv mit 
der Vermittlung von Digital- / Data- / AI-Literacy 
beschäftigen. 
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Studierende - Präsentationen

2
Anwendungsbeispiel erstellt von Patrick Stellbauer Hochschule Mainz



Studierende - Programmierung
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Anwendungsbeispiel erstellt von Patrick Stellbauer Hochschule Mainz



Lehrende - Prüfungsaufgabe
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Anwendungsbeispiel erstellt von Patrick Stellbauer Hochschule Mainz



Lehrende - Vorlesungsinhalte
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Beispiel - Quellen
 Jahreszahl ist falsch 1974

 Hauptquelle ist nicht korrekt
In: T. Husen & T. N. Postlethwaite, (eds.) (1989) The International
Encyclopedia of Education, Supplement Vol.1. Oxford/New York:
Pergamon Press, 162–163.
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Beispiel - Quellen

 Keine Seitenzahlen
 Keine Primärquellen
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Beispiel - Quellen

 Quelle existiert nicht (Halluziniert)

8
Anwendungsbeispiel erstellt von Sonja Steuding Hochschule Mainz
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